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t 9lemtgi Seller, alt ßanbammann, 6tänberat tmb 'Bauherr

3n einem füßnen Sprung nom ©efdiäftshaus ins
Bathaus in ben Begierungsrat, balb barnadj auf
ben Sanbammannsftuhl unb bann auch ins Bun»

besljaus als Stänberat, bas tjat Bemigi 3oIIer in
feiner unerfcßrodenen Xlngriffsluft Dollbradjt. (Erft
in feinen beften îïïannesjahren, griff er in bas Sab
ber ©efdjichte unferes Sanbes. Unb mahrlich, er bat

ibr feinen Xiamen mit jäbem IDillen eingemeißelt.
Die 3nitiatiDe com 3abre 1930 jur Selbftoerfor»

gung unferes Sanbes mit (Eleftrijität, trug an er»

fter Stelle feinen Xiamen. (Er

fämpfte an ber Spitje feiner
^reunbe um bas 3annalp=
merî. r leitete bie Derfamm»
lungen in ben Dörfern, oer»

teibigte in t^itjigen IDortge»
fechten ben ïiibnen plan,
marb Kampfgenoffen unb bot

ben v^adileuten unb Bedits»
gelehrten bie Stirne.

Das Doit bat ihm 3ugeju»

belt, bet ihn an ber Sanbs»

gemeinöe nom 3ahte 1934 in
ben Begierungsrat gemähtt,
bat ihm nicht nur £hre unb

Xtmt, fonbern audi ben Bau»

befdiluß, ben Krebit unb

rueitgebenbe DoKmachten ba»

ju gegeben. XTlit feinen beften

Kampfgenoffen, XDerner ©hri=
ften unb Itaplan Dofinger,
bat er fid; mutig in bas îiibne Unternehmen ge»

ftiirjt. Unb ber (Erfolg bat ihm redjt gegeben.

Der Xliann, ber nie ben ITtut cerlor, ber bie ge»

fabrlidjen ffirunbmellen ber Sanbsgemeinben unb
bas fdilüpferige partett bes Parlamentes nicht fürcß»

tete, mar mit menig Scbulroiffen auf bie große 8iib=
ne getreten. Einige 3ahre ©ymnafium unb ©edjni»
tum in Stans, ^reiburg unb XDintertbur, fpäter bie

panbelsfdiule, mußten genügen, meil ihn bie ^üb=

rung bes ritterlichen ©uchgefdjäftes guriidcerlangte.
Xlls Diergiger erft begann feine Xlnteilnabme am öf=

fentlidjen Sehen. Dann aber entmicfelte er in turner
geit ungeahnte ^ähigteiten, unb jene (Eigenfdjaf»

ten, bie ben Staatsmann con format ausjeidinen.
XJus ben X3annalpfämpfen geftählt unb gebartet her»

oorgegangen, faßte er mit hatter panb unb uncer»
rüdbarem ÜXillen nach bent Staatsfteuer. Don 1934
bis 1958 mar er Begierungsrat unb Bauherr, 1937

bis 1947 Stänberat. IDährenb fieben Xlmtsperioben
regierte er als Sanbammann. Seit 1947 führte er
bas präfibium bes Dermaltungsrates bes tant.
(Eleftrisitätsmerfes. §ur ©rünbung ber ©efellfdjaft
Kraftmerî (Engelbergeraa leiftete er feinen corgüg»
liehen Beitrag unb übernahm bie Seitung bes Der»

maltungsrates.
Bemigi 3°Her 1"et^te feine fdiarfe 3ntelligen3 uni>

gäbe (Energie ohne Büdfichtnahme auf feine ©efunb»
heit ein. Seine ©efeßesentmürfe unb mießtigen Xln»

träge bradite er nie DorDolf
unb Bat, ohne ttorher alio

(Einßeltieiten genau 3U prü»

fen. Sein (Erfolg bei öffent«
licßem Xluftreten mar nidjt
nur in feiner über3eugenben
Bebnergabe begrünbet, meit
mehr nodi bem forgfaltigen
Stubium unb ben grünblidien
D orbereitungen 3U3ufd]reiben.
£jatte er fid) eine fefte Blei»

nung gebilbet unb fie nady
allen Seiten mit ©efeß unb-

Bedjt in llebereinftimmung.
gebracht, bann mar er auch

oon einer Beibe non bereb»

ten ©egnern nicht rott fei»

nem Stanbpuntt ab3ubringen.
Der Baubirettor non Xlib»

malben mibmete bem Xlusbau

con Straße unb Bahn feine

gan^e (Energie, ©urmhoch ftanben cor ihm bie

Probleme. Seine Kräfte aber gehorchten nicht im»

nter mehr feinem XDillen. Da et bas liebermaß non
Xlrbeit ertannte unb einen befähigten Xiadifolger für
biefc Xlufgaben tornmen fah, legte er an berSanbs»

gemeinbe 1958 21 mt unb Utadit in bie fjänbe bes

Doltes 3urüd, bas ißm in uncergeßlidier Uleife
Dant unb Xlnertennung goUte.

IDohl alle im Bing unb im Sanb hätten bem feßei»

benben Staatsmann einen Bußeftanb gönnen mögen,
ber ihm über ciele 3uhre hinaus ben ©enuß ber rei»

eßen (Ernte feines Sdiaffens eingetragen hätte. Der

Fyerr über Sehen unb ©ob hat es anbers beftimmt.
Kaum 3mei 3ahre nad; feinem Büdtritt aus ber Be=

gierung ftarb et nadi men igen Seibensftunben. Das.

Xlnbenîen an biefen hetnorragenben Xlibmalbner,
mirb bis in bie entlegenfte Behaufung hinauf in:
hohen (Ehren gehalten.

-j- Remigi Zoller, alt Landammann, Ständerat und Bauherr

In einem kühnen Sprung vom Geschäftshaus ins
Rathaus in den Regierungsrat, bald darnach aus
den Landammannsstuhl und dann auch ins
Bundeshaus als Ständerat, das hat Remigi Ioller in
seiner unerschrockenen Angriffslust vollbracht. Erst
in seinen besten Mannesjahren, griff er in das Rad
der Geschichte unseres Landes. Und wahrlich, er hat
ihr seinen Namen mit zähem Willen eingemeißelt.

Die Initiative vom Jahre >920 zur Selbstversorgung

unseres Landes mit Elektrizität, trug an
erster Stelle seinen Namen. Lr
kämpfte an der Spitze seiner

Freunde um das Bannalp-
werk. Er leitete die Versammlungen

in den Dörfern,
verteidigte in hitzigen Wortgefechten

den kühnen Plan,
warb Kampfgenossen und bot

den Fachleuten und
Rechtsgelehrten die Stirne.

Das Volk hat ihm zugejubelt,

hat ihn an der

Landsgemeinde vom Jahre ihZq, in
den Regierungsrat gewählt,
hat ihm nicht nur Ehre und

Amt, sondern auch den

Laubeschluß, den Kredit und

weitgehende Vollmachten dazu

gegeben. Mit seinen besten

Kampfgenossen, Werner Christen

und Kaplan vokinger,
hat er sich mutig in das kühne Unternehmen
gestürzt. Und der Erfolg hat ihm recht gegeben.

Der Mann, der nie den Mut verlor, der die

gefährlichen Grundwellen der Landsgemeinden und
das schlüpferige Parkett des Parlamentes nicht fürchtete,

war mit wenig Schulwissen auf die große Bühne

getreten. Einige Jahre Gymnasium und Technikum

in Stans, Freiburg und Winterthur, später die

Handelsschule, mußten genügen, weil ihn die Führung

des väterlichen Tuchgeschäftes zurückverlangte.
Als vierziger erst begann seine Anteilnahme am
öffentlichen Leben. Dann aber entwickelte er in kurzer

Zeit ungeahnte Fähigkeiten, und jene Eigenschaften,

die den Staatsmann von Format auszeichnen.
Aus den Bannalpkämxfen gestählt und gehärtet

hervorgegangen, faßte er mit harter Hand und
unverrückbarem Willen nach dem Staatssteuer, von 19Z-P

bis 19z? war er Regierungsrat und Bauherr, >927

bis 1997 Ständerat. Während sieben Amtsperioden
regierte er als Landammann. Seit >9-z? führte er
das Präsidium des Verwaltungsrates des kant.

Elektrizitätswerkes. Zur Gründung der Gesellschaft

Kraftwerk Engelbergeraa leistete er seinen vorzüglichen

Beitrag und übernahm die Leitung des

Verwaltungsrates.

Remigi Ioller fetzte seine scharfe Intelligenz un!>

zähe Energie ohne Rücksichtnahme auf seine Gesundheit

ein. Seine Gesetzesentwürfe und wichtigen An¬

träge brachte er nie vor Volk
und Rat, ohne vorher allo

Einzelheiten genau zu prüfen.

Sein Erfolg bei öffentlichem

Austreten war nicht
nur in seiner überzeugenden
Rednergabe begründet, weit
mehr noch dem sorgfältigen
Studium und den gründlichen
Vorbereitungen zuzuschreiben.

Hatte er sich eine feste

Meinung gebildet und sie nach
allen Seiten mit Gesetz und-

Recht in Uebereinstimmung,
gebracht, dann war er auch

von einer Reibe von beredten

Gegnern nicht von
seinem Standpunkt abzubringen.

Der Baudirektor von Nid-
walden widmete dem Ausbau
von Straße und Bahn seine

ganze Energie. Turmhoch standen vor ihm die

Probleme. Seine Kräfte aber gehorchten nicht
immer mehr seinem Willen. Da er das Uebermaß von
Arbeit erkannte und einen befähigten Nachfolger für
diese Aufgaben kommen sah, legte er an der

Landsgemeinde Z9Z8 Amt und Macht in die Hände des

Volkes zurück, das ihm in unvergeßlicher Weise
Dank und Anerkennung zollte.

Wohl alle im Ring und im Land hätten dem

scheidenden Staatsmann einen Ruhestand gönnen mögen,
der ihm über viele Jahre hinaus den Genuß der

reichen Ernte seines Schaffens eingetragen hätte. Der

Herr über Leben und Tod hat es anders bestimmt.
Kaum zwei Jahre nach seinem Rücktritt aus der

Regierung starb er nach wenigen Leidensstunden. Das-

Andenken an diesen hervorragenden Nidwaldner,
wird bis in die entlegenste Behausung hinauf in.

hohen Ehren gehalten.
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